fu Abonnemeutspreis 
r Thorn und Vorſtädte 
fennig pränumerando; 
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Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


? VI. Jahrg. 


Zur Reform der ländlichen Armenpflege. 
N eb; Daß die Armenpflege auf dem Lande ſich zumeiſt in einem 
ſhurmlichen Zuſtande befindet und von den großartigen Fort⸗ 
hitten der ſtädtiſchen Armenpflege leider faſt ganz unberührt 
ke ieben iſt, wird allgemein anerkannt, und der Deutſche Verein 
rmenpflege und Wohlthätigkeit hat ſich auch bereits ein⸗ 
d mit der Reform der ländlichen Armenpflege beſchäftigt. 
umählig ſucht man dieſe Reform nunmehr praktiſch durch⸗ 
IM ten. Kreisdirektor Langerfeldt von Helmſtedt hat die Ver⸗ 
ie iſſe feines Kreiſes kürzlich in ungeſchminkter Darftellung ge- 
5 Bet und ebenfalls einen Reformplan vorgelegt. Er ſchlägt 
ud die geſchloſſene Armenpflege den Landgemeinden abzunehmen 
fh auf größere Verbände, in feinem Falle auf den Kreis, zu 
Vertragen. 
N. So lange jedes Dorf feine eigene Armenpflege ausübt, 
| . ſie den nothwendigſten Anforderungen nicht genügen, um 
N det uber, je kleiner das Dorf iſt. Die Dorfbewohner ſind 
an wenig geneigt, das Recht der Bedürftigen auf wahre Hilfe 
I lerfennen. Auch find fie zu ſparſüchtig, um die Gemeindekaſſe 
(te zu Gunſten eines Gebrechlichen oder Geiſteskranken zu be⸗ 
N. Sehr viele Dörfer haben gar keine Armendeputation; 


ber G 


den orgt die Armenpflege nebenbei. Thatſächlich ſind es in 
die aeiſten Fällen nur der Ortsſchulze und der Gemeindediener, 
% ich ein wenig um die Bewohner des Armenhauſes kümmern. 
ven chulze aber, deſſen Amt anderweitig viel Laſt macht und 
10 einbringt, hat für die Armenhäusler ſelten Zeit übrig; 
5 Ihein Verſtändniß für Armenpflege hat, wird jedem fraglich er⸗ 
1 Man” der da weiß, wie ſchwer es ift, in einem Dorfe einen 
ber gen Gemeindevorſteher zu finden. Der Gemeindediener aber, 
uu ſelbenbei Ausrufer, Nachtwächter, Straßenarbeiter und dergl. 
8 ges pflegt, paßt erſt recht nicht zum Verwalter eines Armen⸗ 
= dhe Erhält doch dieſen Poſten meiſt der Mindeſtfordernde, 
4 when Invalide, der ſonſt vielleicht ſelbſt der Armenpflege 
A Miele, Da iſt es natürlich: „Die Alten, Schwachen und 
b k . haben keine Pflege und Wartung, die Unvernünftigen 
ber eitung, die Böswilligen und Schlechten keine Züchtigung 
I ei fi, Und, wie gefagt, es kann in Dörfern kaum anders 
ur: 8 it nicht möglich, in einem winzigen Orte, wo vielleicht 
. kölgft hoͤchſtens 12— 24 Arme der geſchloſſenen Armenpflege 
Iba ſtig ſind, ein modernen Anforderungen genügendes Armen⸗ 
ene zu erbauen, hinreichende Arbeitsgelegenheit zu beſchaffen, 
f Alten Hausvater und eine Hausmutter einzuſetzen, welche die 
ländi und Siechen pflegen, die Widerſpenſtigen züchtigen und 
der gen können, da ift es unmöglich, die verſchiedenen Arten 
ö iel zu trennen: Alte und Kinder, Sieche und Säufer, 
0 e und Liederliche. 
Mühen anz anders, wenn die kleinen Gemeinden fich zu einem 
Amen, Verbande einigen, an einem geeigneten Platze eine 
deb Nolonie begründen, einen berufenen Hausvater einſetzen, 
* en Leuten die Oberaufſicht übertragen. Wenn z. B. der 
» die, Velmftebt ftatt der Landgemeinden und auf deren Koſten 
bog emen übernähme, ſo hätte er jetzt 281 Perſonen zu ver⸗ 
lungen für eine ſolche Zahl aber lohnt es ſich, gute Einrich⸗ 
ben . ſchaffen. Durchführen läßt ſich dieſe Uebertragung an 
Ana keis nach den beſtehenden Geſetzen recht wohl, wie 


a ſeldt nachweiſt. Aehnliches befteht bereits ſeit Jahrzehnten 


ben 1 e ae bei deſſen Wahl man an die Armen nicht, 
be 


in Sachſen, wo ſich in der Umgegend von Meißen eine große 
Zahl von Gemeinden zur gemeinſchaftlichen Verſorgung ihrer 
Armen verbunden hat. 

Der Kreis Helmſtedt wird in der diesjährigen Herbſt⸗ 
Kreisverſammlung über die Vorſchläge feines Kreisdirektors ſich 
endgültig zu entſchließen haben. Er hat es in der Hand, für 
die ländliche Armenpflege Deutſchlands ein ähnliches Vorbild zu 
ſchaffen, wie Elberfeld für die ſtädtiſche geworden iſt. r. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber Raiſeprojekte Sr. Maj. des Kaiſers tauchen 
Tag für Tag neue Meldungen auf, die natürlich immer mit 
Reſerve aufgenommen werden müſſen. Jetzt berichtet die Buka⸗ 
reſter „Epoca“, unſer Kaiſer werde nächſtes Jahr Konſtantinopel 
beſuchen und dabei auch Bukareſt berühren. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich an leitender Stelle 
gegen die angekündigte neue Eröffnung der Agitation für 
die Schulreform mit dem Ziele der einheitlichen Mitttelſchule 
mit Gabelung für Gymnaſium und Realſchule. Das offiziöſe 
Blatt ſagt: 
der Angelegenheit förderlich, daß von berufener Seite die Gründe 
für und wider eine Reform abgewogen werden. Aber davon 
wird Jeder, der die Entwickelung der Menſchheit auf geiſtigem 
Gebiete verfolgt hat, überzeugt ſein, daß es einem „Verein“, 
auch wenn er noch ſo groß iſt, nicht gelingen kann, neue Ge— 
danken zum praktiſchen Durchbruch zu verhelfen. Dazu iſt die 
ſchöpferiſche That des einzelnen Mannes allein im Stande, 
welcher im Kampfe der einzelnen Anſchauungen mit feſtem 
Schritte den als richtig erkannten Pfad einſchlägt. Das Schul— 
weſen eines geordneten Staates muß unter einheitlicher Leitung 
ſtehen. Wenn man die jetzt der Regierung zuſtehende Regelung 
des Unterrichtsweſens mit Recht ſich geſcheut hat, etwa den 
Volksvertretungen in ihren ſchwankenden Mehrheiten anzuver— 
trauen, ſo wird die Neigung, ganz außerhalb ſtehenden Kreiſen 
dieſe Regelung zu überlaſſen, die unter Verzicht auf fachmänniſches 
Urtheil agitatoriſch vorgehen wollen, eine um ſo geringere ſein 
müſſen. 

Wenn der Brei nicht gerathen, zanken ſich die Köche. Und 
jo liegen ſich jetzt die Freiſinnigen nach dem für fie jo ſchlechten 
Ausfalle der Wahlen in den Haaren. Die „Volks⸗Ztg.“ erhob 
zuerſt ihre Stimme und rief den Führern des Freiſinns ein 
„Zurück ins Volk!“ zu. Das verſchnupfte das Leibreptil des 
Herrn Richter gewaltig und es antwortet: „Als ob nicht die 
freiſinnigen Abgeordneten ſich mehr als Abgeordnete irgend 
einer anderen Partei im Volke bewegten! Aber es giebt Re⸗ 
dakteurs, welche politiſch nur innerhalb ihrer Redaktionsſtuben 
thätig ſind, und ſelbſt jeder lebendigen Beziehung zu der Partei 
und den Volkskreiſen außerhalb des Redaktionslokals entbehren.“ 
— Die „Volks⸗Ztg“ aber meint, das wären nur „Anzapfungen“, 
die ſich leicht überbieten ließen, und fährt dann fort: „Daß die 
„Freiſinnige Zeitung“ aber überhaupt zu ſolchen Waffen greift 
— und ſie thut es regelmäßig, ſobald ſich eine unabhängige 
Stimme der Kritik in der Partei erhebt —, zeigt ſehr ſchlagend 
die Richtigkeit unſerer Behauptung, daß es kein geſunder Zu⸗ 
ſtand iſt, wenn in einer freiſinnigen Partei alles von oben 
herab bureaukratiſch reglementirt wird. Eine Volkspartei braucht 
keine Päpſte, welche jeden Zweifel an ihrer Unfehlbarkeit, ſelbſt 


| röhliche Chriſten. 
. Euahuung nach ane ae e von C. von Sydow. 
. 2. Fortſetzung. 
* ſchlich fie von einer Stelle zur andern um das Bett 
N Ha trat fo immer gerade in die Richtung, welche eben 
5 ge Blick nahm, wobei fie die 10 e Vorſtellung 
‚eine Seele noch einmal zu ſich zurückzubringen. 
EM Plöglich aber verzerrten ſich die Züge des Sterbenden, ſein 
nd 
Kim au ſfnete ſich ſchmachtend und ein fremdes Röcheln quoll 
und f meme Bruſt. — Regine hörte, daß es der Tod war 
| \ erte die gefalteten Hände über ihre ächzende Bruſt. 
ſhungen ur 10 EN Zeit 9 da, nur ihre Zähne 
merz aufeinander. 
ct güte erſten Angſt hatte ſie einen Augenblick daran 
dleder obert zu rufen, dann aber vergaß ſie ihn ſogleich 


4 
u, 


he te war nicht mehr jung; aber in ihrer Hilfloſigkeit ſah 

N „Wat ein junges verängſtigtes Kind. 

fad. Re iber!“ — Es war nur ein undeutliches Lallen geweſen; 

Ale 1 meinte, es ganz deutlich verſtanden zu haben und 
e Ha "aus, um den friſcheſten Trunk zu holen, den fie in 

. Auf daſtreiben konnte. 

4 0 dem Aue Rückweg aus der Küche begegnete ihr Eichler, der 

% ihm j Auf⸗ und Zugehen der unteren Thüren ſo ſchnell, als 
nnen uz gebrechlicher Körper erlaubte, die Treppen herab: 
85 

fe an 10 Ihnen nicht etwas helfen?“ fragte er beklommen. 


1 

Len ver O nein, ich muß Alles ſelbſt thun?“ antwortete 
I in an ſüteifeltem Ton. Dann ſetzte ſie ruhig hinzu: „Denken 
4 90 r lch ſelbſt, Herr Eichler! Sie müſſen morgen wieder früh 
| lünm Ne fein. Ich habe fo ſchlecht heut für Sie geſorgt. 
I uu. Als deute nicht für Sie ſorgen.“ 

che Ai aber verlaſſen hatte und wieder in's Zimmer 


A 


ar, ſchauerte ſie bei dem Gedanken zuſammen, 


etwas ſo vernünftig erwogen zu haben, indeſſen ihr Vater im 
Sterben lag; und zitternd ſetzte ſie ihre Kanne zu Boden. 

„Vater! — Vater!“ rief fie zum Schutz gegen ſich ſelbſt, 
ſchaute aber auf den ächzenden Körper des geliebten Sterbenden 
wie auf etwas Fremdartiges nieder, das ſie nicht mehr begreifen 
konnte. 

Dann warf ſie ſich auf die Kniee, ſchöpfte mit einem Thee⸗ 
löffel Waſſer und ſuchte damit die Qual des Scheidenden zu 
lindern. Doch die brennenden Lippen ſogen nichts mehr ein. 
Sie aber ließ nicht nach, dieſelben zu netzen und zuweilen 
tauchte ſie auch ein Tuch in die Kanne, um es kühlend auf 
die mit Angſtſchweiß bedeckte Stirne zu legen. Sie mußte etwas 
thun, irgend etwas, um ihm zu helfen; und es war Alles 
umſonſt. — 

„Vater! — Vater!“ rief ſie wieder und wieder. Aber 
ſchon lag ihr das Herz wie gelähmt in der Bruſt, ihre Glieder 
zitterten und ihr Oberkörper fiel ein paar Mal wankend gegen 
das harte Bettgeſtell, indeß ihre Gedanken wahnſinnig umher⸗ 
irrten: 

Wie es wohl bei ihres Vaters Beerdigung ſein würde? 
Wie ſie es nur machen könnte, ſo viele Menſchen in der 
kleinen Stube unterzubringen? — Und wer von den alten 
Kollegen des Vaters wohl der Nächſte zum Sterben ſein 
mochte? — 

Alles das und Aehnliches mußte ſie mühſam durchdenken, 
während von Minute zu Minute das Röcheln des Sterbenden 
furchtbarer wurde. 

So vergingen Stunden. 

Die Wuth des Schneeſturmes, der gegen die Fenſter tobte, 
wuchs immer noch, aber die ringenden Athemzüge im Bett 
nahmen endlich einen leiſeren Klang an und wurden zuletzt nur 
noch in langen Zwiſchenpauſen hörbar. Das einzig Beſtändige 
war das laute Ticken der alten Wanduhr. Regine hörte es auf 
einmal ganz deutlich, aber es war ihr, als jage der Pendel in 


Sicherlich iſt es in jeder Beziehung für die Klärung 


wenn ſolche Zweifel erſt durch eine viermalige Wahlniederlage 
erregt werden, als eine perſönliche Ketzerei niederzublitzen ver⸗ 
ſuchen. „Verſuchen“ allerdings nur; denn dieſe Blitze zünden 
längſt nicht mehr.“ — Ja, der Rath: „Zurück in das Volk!“ 
iſt nur nicht ſo leicht zu befolgen; denn das Volk will von dem 
jüdiſchen Freiſinn eben nichts mehr wiſſen. Den Führern des⸗ 
ſelben ergeht es heute, wie Hildebrandt und ſeinem Sohne 
Hadubrandt, von denen es in dem ſchönen Liede heißt: „Und 
ſie wollten gerne runter, aber ſie kunnten nicht!“ 

In Angelegenheit der Wahl in Poſen bringen die 
Poſener polniſchen Zeitungen jetzt eine gleichlaufende Erklärung 
folgenden Inhalts: „Angeſichts der in der Stadt aus Anlaß 
der Wahl des Landtagsabgeordneten für die Stadt Poſen um⸗ 
herſchwirrenden Gerüchte ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, 
daß nach dem Beſchluß des Wahlkomité die Polen verpflichtet 
waren, bei der erſten Abſtimmung nur für ihren Kandidaten, 
den Propſt Dr. v. Jazdzewski zu ſtimmen, alsdann den Saal 
zu verlaſſen und an der weiteren Abſtimmung nicht theilzu⸗ 
nehmen. Wenn daher einige polniſche Wahlmänner an der 
weiteren Abſtimmung theilgenommen haben, ſo iſt das gegen 
den Beſchluß des Komité geſchehen.“ Neun abtrünnigen 
Polen alſo hat der Freiſinn ſein Poſener Mandat zu verdanken! 

Die Kaiſerin von Oeſterreich weilt Geneſung ſuchend 
in Corfu. Hier wird ihr König Georg von Griechenland nächſte 
Woche einen Beſuch abſtatten. 

Nach Mittheilung des „Schweizeriſchen Handelsamtsblattes“ 
ſollen die neuen Handelsverträge der Schweiz mit 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn nur auf wenige 
Jahre abgeſchloſſen werden; dieſelben ſollen nämlich am 1. Ja⸗ 
nuar k. J. in Kraft treten und bis 1. Februar 1892 in Kraft 
bleiben, bis zu welchem Tage auch der ſchweizeriſche Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich dauert. Da die Schweiz in dieſem 
letzteren Vertrage eine große Anzahl von Zollſätzen gebunden 
hat, ſo kann ſie erſt mit dem Ablauf dieſes Vertrages ihre zoll⸗ 
politiſche Aktionsfreiheit wiedererlangen. Von dieſer Freiheit 
aber beabſichtigt die Schweiz, wie die letzten Erhöhungen ihres 
Tarifs und die Verhandlungen ihrer geſetzgebenden Körperſchaften 
erkennen laſſen, insbeſondere gegenüber denjenigen Staaten, 
welche dem ſchweizeriſchen Export mit geſteigerten Zöllen ent: 
gegengetreten find, Gebrauch zu machen. Es handelt ſich dem- 
nach jetzt nur um ein vertragsmäßiges Proviſorium von drei 
Jahren; auf Vereinbarungen für eine längere Zeitdauer iſt erſt 
nach Ablauf dieſer Friſt zu rechnen. 

Das italieniſche Kabinet hat die Mitwirkung italieni⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe an der Blockade der oſtafrikaniſchen Küſte zur 
Verhinderung des Sklavenhandels beſchloſſen. 

Der Herzog von Aumale iſt mit der Politik feines 
Neffen, des Grafen von Paris, Kronprätendenten von 
Frankreich, nicht einverſtanden; insbeſondere will er nichts von 
der Boulangerei wiſſen. Jetzt hat er einen Familienrath nach 
ſeinem engliſchen Jagdſchloſſe berufen, um ſeine Verwandten zu 
veranlaſſen, gleichfalls gegen die Politik des Grafen von Paris 
Stellung zu nehmen. 

In Frankreich kehren die Tage des Plebiszits wieder. 
Die Kommiſſion für die Verfaſſungsreviſion hat beſchloſſen, über 
die von der konſtituirenden Verſammlung auszuarbeitende Ver⸗ 
faſſung eine Volksabſtimmung eintreten zu laſſen. 


raſenden Schwingungen, oder als ſchlüge jede Minute eine halbe 
oder volle Stunde. 

„Verlaß mich nicht, mein Gott! Gott im Himmel, ſei 
barmherzig,“ rief ſie ein Mal über das andere. 

Dumpf und ängſtlich ſchlug es zwölf; und als es langſam 
ausgeſchlagen hatte, wehte durch den aufſteigendem Odem des 
neuen Tages auch ein erlöſender Hauch von Gottes Barm⸗ 
herzigkeit, denn der Athem des alten Weißenborn ſtand ſtill und 
in demſelben Augenblick empfand auch Regine eine Erlöſung aus 
dumpfer Pein: Mit einem verzweifelten Aufſchluchzen barg ſie 
ihr Haupt in der Decke, unter welcher nun ein Todter lag. 
Dann wieder hob ſie es ſehnſüchtig und wollte einen Kuß auf 
die geliebten Hände und die befreiten Züge des ſtillen Antlitzes 
drücken, aber mit einem Schauer vor der Majeſtät des Todes 
ſank fie jedesmal zuruck. 

Robert Eichler war an dieſem Abend nicht zu Bett gegan⸗ 
gen, und es mochte gegen ein Uhr Nachts ſein, als er, durch ein 
leiſes Klopfen an ſeiner Thür aufgeſchreckt, aus der Sophaecke 
emporfuhr. 

„Herein!“ rief er mit unſicherer Stimme, und drehte ſeine 
herabgeſchraubte Lampe wieder höher. 

Als er aufſah, ſtand Regine im Zimmer. Sie hatte gewußt, 
daß ſie Eichler noch wach finden würde und that nun mit ge⸗ 
wohnter Sicherheit ein paar Schritte ins Zimmer hinein, ſowie 
ſie aber an den Tiſch trat, ſtützte ſie ſich mit der Hand daran, 
als fürchte fie umzuſinken. Ihr Geſicht war fo blaß, wie Robert 
es noch nie geſehen hatte; nicht nur ihre Wangen, auch die 
Lippen ſchimmerten bläulich weiß, nur ihre Augen waren vom 
Weinen geröthet; und als ſie ihn mit einem langen Blick an⸗ 
ſah, lag darin der Ausdruck einer grenzenloſen Hülfsbedürftigkeit. 
„Ich kann ihm die Augen nicht zudrücken!“ ſagte ſie endlich mit 
ſchwerem Aufſtöhnen. 

Robert erſchrak nicht über die Nachricht von dem Tode des 
alten Lehrers, welche in den Worten der Tochter lag, denn er 
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Der Umzug des Londoner Oberbürgermeiſters 
iſt ruhig verlaufen. Aus der großen ſozialiſtiſchen Demon⸗ 
ſtration iſt nichts geworden. Die Polizei hatte den Trafalgar 
Square, wo ſich die Sozialiſten ſammeln ſollten, dicht beſetzt 
und verhinderte Zuſammenrottungen. Die Straßen waren von 
einer unabſehbaren Menſchenmenge beſetzt, aus welcher heraus 
häufig Ziſchen ertönte. Bei dem an den Umzug ſich anſchließen⸗ 
den Bankett hielt der Min iſterpräſident Lord Salis⸗ 
bury eine Rede, in der er alle ſchwebenden internationalen 
Fragen, bei denen England intereſſirt iſt, berührte. Er hob die 
friedfertigen Geſinnungen aller Regierungen hervor, zugleich aber 
auch, daß in gewiſſen Ländern ein Theil der Bevölkerung zum 
Kriege dränge. In England deckten ſich dagegen die friedfertigen 
Geſinnungen der Regierung mit denen des Volkes; dennoch 
dürfe England angeſichts der Rüſtungen der übrigen Mächte in 
dieſer Beziehung nicht zurückbleiben. 

Von Mitgliedern des däniſchen Reichstages wird 
nächſte Woche ein Geſetzentwurf betr. die Herſtellung eines Ka⸗ 
nals von der Nordſee zum Kattegatt eingebracht. Der Kanal 
ſoll 45 Millionen Mark koſten. 

Uuoeber die Verletzungen, welche der Zar und Mitglieder 
ſeiner Familie bei der Eiſenbahnkataſtrophe zu Borki davon⸗ 
trugen, theilt der Leibchirurg des Zaren Dr. Hirſch in der 
„Petersburger Zeitung“ mit: Der Zar erhielt eine bedeutende 
Muskelkontuſion am rechten Oberſchenkel, die Zarin zwei leichte, 
aber ſtark blutende Wunden an der rechten Hand, Kontuſionen 
am Körper und eine ſtarke Kontuſion an der linken Hand. 
Großfürſtin Xenia eine ¾ Zoll lange Schnittwunde und Groß⸗ 
fürſt Georg 2 Fingerwunden. 

An der neuen ruſſiſchen Anleihe ſollen ſämmtliche 
großen Pariſer Kreditinſtitute betheiligt ſein. Der Uebernahms⸗ 
kours wird bei vierprozentiger Verzinſung auf 83 ½ % an⸗ 
gegeben. 

Einiges Aufſehen erregt in Budapeft ein Belgrader 
Brief des „Peſti Naplo“, der die Situation König Milan's 
von Serbien in ſehr düſteren Farben ſchildert und in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, Milan werde die Große Skupſchtina zwar eröffnen, 
aber möglicherweiſe nicht ſchließen. In den Budapeſter unter⸗ 
richteten Kreiſen gilt dieſe Schilderung für übertrieben. Ob⸗ 
gleich man ſeit geraumer Zeit Nachricht habe, daß die Lage des 
Königs ernſt, ſei man überzeugt, daß er die Situation voll⸗ 
kommen in ſeiner Hand habe und beherrſche. 

Die Mahdiſten haben Wadai eingenommen, nach⸗ 
dem ſie bei einem erſten Vorſtoß mit einem Verluſt von 3000 
Todten zurückgeſchlagen worden waren. 

Der ehemalige Präſident der argentiniſchen 
Republik Fauſtino iſt kürzlich geſtorben. Bevor er es in 
ſeinem Heimathlande zum Staatsoberhaupte brachte, war er in 
Chile Schulmeiſter, Handelsmann und Journaliſt. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 11. November 1888. 

— Das aus Vertretern der ganzen Oberlauſitz beſtehende 
Denkmalkomitee hat die Errichtung eines Reiterſtandbildes Kaiſers 
Wilhelm unter Verwerfung des Projekts einer gemeinſamen 
Ruhmeshalle für Kaiſer Wilhelm und Friedrich beſchloſſen. 

— Behufs Errichtung einer aſiatiſchen Zweiglinie der 
Dampferlinie Bremen⸗Kalkutta iſt von einem Bankkonſortium 
mit der bremiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Hanſa“ ein Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden. Das erforderliche Kapitel iſt geſichert. 

— Mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer war auch J. Maj. die 
Kaiſerin geſtern nach Berlin gekommen, um den König und den 
Prinzen Georg von Sachſen zu begrüßen. Die heutige Hofjagd 
fand bei kaltem aber ſchönem Wetter im Revier der Ober: 
förſterei Hammer ſtatt. Abends kehrte die hohe Jagdgeſellſchaft 
nach Berlin zurück. Der König von Sachſen wird auch morgen 
noch zum Beſuche am hieſigen Hofe verweilen, während der 
Herzog von Sachſen-Koburg bereits heute Abend nach Koburg 
zurückkehrt. Heute Abend trifft Prinz Georg von Griechenland 
zu mehrtägigem Beſuche am hieſigen Hofe hier ein. 

— J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin nehmen vom 
16. d. Mts. ab ihren Winteraufenhalt im Königlichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe zu Berlin, deſſen Renovation bis dahin abgeſchloſſen 
ſein wird. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind von 
Darmſtadt kommend in Kiel wieder eingetroffen und haben im 
dortigen Schloſſe Wohnung genommen. Der Prinz hat heute 


hatte denſelben mit Beſtimmtheit in dieſer Nacht erwartet, ſon⸗ 
dern über den eigenthümlichen Umſtand, daß Regine ihn zum 
erſten Mal um etwas bat. Er ſah eine Sekunde lang zu 
Boden, dann war er wieder er ſelbſt. Mit ſchwerem Ernſt ging 
er auf das Mädchen zu und reichte ihm die Hand. „Gott 
ſchütze Sie, Fräulein!“ ſagte er leiſe. „Wie werden Sie Ihrem 
Vater die himmliſche Freiheit gönnen!“ — Dann nahm er die 
Lampe auf und ſchritt voran zur Thür; es kam ihm fo fonder- 
bar vor, daß er etwas für die Lehrertochter thun mußte und 
plötzlich ihr Führer geworden war; — auch dachte er auf ein⸗ 
mal mit beſonderer Bitterkeit daran, daß er mißgeſtaltet ſei, 
obgleich er ſehr gut wußte, daß Regine in dieſem Augenblick 
weniger denn je darauf achten würde. Leiſe ſchluchzend ging 
ſie hinter ihm drein und ihr Schluchzen war ihm ſo qualvoll, 
daß er es ihr faſt vorwarf, ihm ſolches zu bereiten — 

Als ſie mit einander in die Wohnſtube traten, in welcher 
Weißenborn geſtorben war, ſchlug ihnen eine eiſige Kälte ent⸗ 
gegen, denn Regine hatte ſeit Tagen nicht mehr geheizt, weil 
den Kranken jede Spur von Wärme zu beklemmen ſchien. Frö⸗ 
ſtelnd fuhr Eichler zuſammen. Auch ſcheute er den Anblick des 
Todten und doch drängte es ihn, dorthin zu ſehen, wo er wußte, 
daß das Bett ſtand. 

Plötzlich ſchlug ſein Herz mit erhöhten Schlägen: wie 
viel Ausdruck hatten ſich dieſe entſeelten Züge gewahrt! Welch 
eine Energie des Wollens und Denkens mußte hinter dieſer 
gewölbten Stirn mit den jetzt eingeſunkenen Schläfen gearbeitet 
haben! und welch eine Liebe hatte dieſe welken Lippen redend 
und lächelnd verklärt, denn noch jetzt umſchwebte ſie ein Aus⸗ 
druck von heißer Güte, faſt, als wollten ſie ſich noch einmal 
aufthun, ſei es zum Segen, zum Tröſten oder zum Verzeihen. 
Und vor Allem welch ein felſenfeſter Glaube an Gott den All⸗ 
barmherzigen und Allerlöſenden ſchien noch dem Aufblick der 
gebrochenen Augen zu entſtrömen! 

Mit einem tiefen Athemzuge trat Robert näher; zögernd 
fuhr ſeine Hand über die gehobenen Lider, drückte ſie mit 


Vormittag das Komando der 2. Abtheilung der erſten Matroſen⸗ 
Diviſion übernommen. 

— Die Allerhöchſte Verordnung, betreffend die Einberufung 
des Reichstages, iſt geſtern vollzogen worden. Sie hat folgen⸗ 
den Wortlaut: Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc. verordnen auf Grund des Ar⸗ 
tikels 12 der Verfaſſung, im Namen des Reichs, was folgt: 
Der Reichstag wird berufen, am 22. November dieſes Jahres 
in Berlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den Reichs⸗ 
kanzler mit den zu dieſem Zweck nöthigen Vorbereitungen. Ur⸗ 
kundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. Gegeben Marmor⸗Palais, den 
9. November 1888. (L. S.) Wilhelm. Fürſt v. Bismarck. 

— Der ſiameſiſche Geſandte in Berlin, Phya Damrong 
Rajabholakandh, hat ſich geſtern nach Kopenhagen begeben, um 
dem Jubiläum Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark beizu⸗ 
wohnen. 

— Der Abſchluß der Unterſuchung gegen Geheim-Rath Geffken 
läßt ſich nach dem „Hamb. Korreſp.“ noch nicht genau voraus⸗ 
ſehen; man glaubt, daß die Unterſuchung noch mehrere Wochen 
in Anſpruch nehmen wird. Ueber das bisherige Ergebniß wird 
das ſtrengſte Geheimniß beobachtet. 


Ausland. 

Wien, 10. November. Das deutſche Schiffsgeſchwader, das 
geſtern in Trieſt eingetroffen, findet daſelbſt eine außerordentlich 
freundſchaftliche Aufnahme. Im Programme der Feſtlichkeiten 
findet ſich ein Ausflug zur Adelsberger Grotte, ein Dejeuner im 
Schloſſe Miramare und ein Ball beim Statthalter Pretis. Die 
Koften des Ausfluges nach Adelsberg, den Sonderzug und das 
Feſtdiner inbegriffen, werden aus der Privatſchatulle des Kaiſers 
gedeckt. Das Geſchwader bleibt bis zum 15. November in 
Trieſt. 

Nom, 9. November. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
Dekrete, durch welche die Vize-Admirale G. Acton, Martini und 
Orengo auf ihr eigenes Anſuchen zur Dispoſition geſtellt und 
die Contre⸗Admirale Lovera und Noce zu Vize-Admiralen er⸗ 
nannt werden. Der Präſident des Admiralitätsrath, Vize⸗Ad⸗ 
miral San Bon iſt ſeiner Stellung enthoben und zum Chef— 
Kommandanten des zweiten Marine-Departements (Neapel) an 
Stelle des Vize-Admirals F. Acton ernannt. Letzterer iſt zum 
Präſidenten des Admiralitätsraths berufen worden. Der Vize— 
Admiral Racchia ift zum Ober-Kommandanten der Escadre er⸗ 
nannt und der Contre-Admiral Morin mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Unter⸗Staatsſekretärs im Marine-Miniſterium 
beauftragt worden. 

Haag, 9. November. Nach amtlicher Meldung erklärten 
die Aerzte den König von ſeinem Erkrankungsanfalle beinahe 
wiederhergeſtellt. Der König hat in den letzten Tagen mehr 
Nahrung zu ſich genommen, wodurch der Kräftezuſtand gehoben 
wurde. Wenn auch das Allgemeinbefinden ziemlich befriedigend 
iſt, ſo bleibt die Sorge, daß ſich ein chroniſches Leiden heran⸗ 
bilden könnte, immer noch vorhanden. 

London, 9. November. Aus Suakim wird unter dem 
8. November telegraphirt: Heute Morgen rückte eine Abtheilung 
berittener Infanterie und eine Batterie reitender Artillerie aus, 
um eine Rekognoscirung des feindlichen rechten Flügels vorzu⸗ 
nehmen. Der Feind zeigte ſich in ziemlicher Stärke und wurde 
von den Forts und Schiffen heftig beſchoſſen. Die Batterie 
war infolge des dichten Gebüſches außer Stande, viel zu feuern. 
Auf egyptiſcher Seite wurden 4 Mann getödtet. Der Verluſt 
des Feindes iſt unbekannt. General Grenfell tritt morgen an 
Bord des „Shebeen“ die Rückreiſe nach Alexandrien an. 

New⸗York, 10. November. Nach den nunmehrigen Wahl⸗ 
berichten wird die republikaniſche Majorität im Repräſentanten⸗ 
hauſe auf 15 Stimmen geſchätzt. — Ueber die künftige Zu⸗ 


ſammenſetzung der Legislatur der Virginier herrſcht noch Unge⸗ 


wißheit; der dortige demokratiſche Gouverneur wurde mit 900 
Stimmen Mehrheit gewählt. 


Provinzial Nachrichten. 

Kulm, 9. November. (In der geſtrigen Stadtverordneten -Sitzung) 
überreichte der Stadtverordnete Herr Rentier Schmidt das von ihm ſelbſt 
für den Sitzungsſaal gemalte Bildniß des verſtorbenen Kaiſers Friedrich 
mit einer Anſprache. Der Stadtverordnetenvorſteher Herr Banquier 
Ruhemann dankte ihm im Namen der Stadt, gedachte der beiden dahin⸗ 
eſchiedenen Kaiſer und brachte zum Schluß ein Hoch auf Kaiſer 
Wilbelm II. aus, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 


Auch Herr Bürgermeiſter Pagels ſprach dem Spender des Bildes F Ar 
ae vereinigten ſich Magiſtrat und Stadtverordnete Un B 
eſteſſen. a 
Kulm, 10. November. Die Körung der Hense in 
Kreiſes Kulm, die zum Decken fremder Stuten benutzt wer e den 
findet am Donnerftag, den 29. November, Vormittags 10 Uhr auf? 
Platze vor dem Hotel des Herrn Bengs hierſelbſt ſtatt. niger 
Graudenz, 9. November. (Herr Oberpräſident von Leihe 
machte geſtern, aus 1 von einem Beſuch des Biſchofs Dr. A ſalle 
kommend, der hieſigen Stadt einen kurzen Beſuch. Im Nachhane g 
erwarteten ihn die Vertreter der zu ſeinem Reſſort gehörigen er der 
Behörden, der Geiſtlichkeit, ſowie die Mitglieder des Magiſtrats un le 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Nach etwa einſtündigem dale 
ſetzte der Oberpräſident ſeine Fahrt mit dem Jablonowoer Ja rad 
um in Angelegenheiten der Anſiedelungs⸗Kommiſſion den Kreis 
burg zu beſuchen. fer 


(Körtermin.) 


Stuhm, 7. November. (Verſchiedenes.) Kürzlich erlegte Herr Man, kel 
gutsbeſitzer von Donimirski in Cyguß auf ſeiner Feldmark einen fen 1 5 
hirſch, eine recht ſeltene Jagdbeute in unſerer Gegend! — Vor * 2 
ſchickte der Beſitzer K. aus Altmark ſeinen Inſtmann Boruszewskt! en aut 

der geilen = 
7 — 5 
Maaße ein und kam betrunken nach Hauſe. 10 den un 


Waplitzer Walde, um, wie anzunehmen, Holz zu holen, verirrte 94% 
doch im Walde und blieb in dichtem Geſträuch liegen. E rb h 
am anderen Tage von einem Jäger erſtarrt aufgefun er 


feiner Nähe ſtehenden Kahn und ruderte der Stelle zu, wo er dun . 5 
ge“ 


Danzig, 9. November. (Zum Pflug'ſchen Raubmord.) eien 
jetzt herausgeſtellt hat, handelt es ſich bei der Pflug'ſchen Sache 14 der 
thätlichen Angriff mit nachfolgendem Tode, da die Wittwe Droß 12 61 

W 


Pflug gewohnt hat, Beide wegen Miethezahlung in Differenzen ger 
find und Erſtere die Letztere mit einem Grapenhiß fo emiandel 
eee iſt. 0 
Aus Weſtpreußen, 7. November, (Das Königl. Schloß 34 d 
welches bis zum Frühjahr d. Is. von der verſtorbenen Prinzeſſin Dulo⸗ 
von Hohenzollern⸗Hechingen bewohnt wurde, iſt vor Kurzem den 
niſſen vom Danziger Regierungs⸗Präſidenten überwieſen worden, ner 
Allenſtein, 9. November. (Militäriſches.) Wie wir au „ 
Quelle erfahren, ſoll es an maßgebender Stelle bereits beſchloſſene ment 
fein, zukünftig — ſobald als thunlich — neben dem Dragonerrehſng / 
Nr. 10 das ganze Infanterie⸗-Regiment Nr. 4 und das ganze gel. 
preußiſche Feldartillerie-Regiment Nr. 16 hier garniſoniren zu ige 
Bekanntlich kommen zunächſt zum 1. April 1889 zwei Infanterie ben 
mit dem Regimentsſtabe, eine Artillerieabtheilung und der 
dritten Infanteriebrigade unter Generalmajor Hornhardt nach 
Die maſſiven Bauten des neuen Artillerie- und der beiden J 
kaſernen ſind bis auf einzelne Nebengebäude bereits unter f ei . 
und zum Frühjahre ſieht man auf dem noch zugekauften fie 1 
Terrain ferneren Erweiterungsbauten entgegen. K. vz 
Sensburg, 6. November. (Mord.) Folgender Vorſall Mate 


7 


9 


unſerer Gegend viel von ſich reden. Im grühjabe verſchwand di ee 4 
frau des Arbeiters Purtſch aus einem nahe bei Sensburg gelegenen cho, 
Alle von den Angehörigen und von den Behörden angeſtelllen Na daß 


ſchungen blieben erfolglos. Es konnte nur ſoviel feſtgeſtellt werde En 
Frau Purtſch den Sorquitter e beſucht hatte und von pet ve 
nicht mehr heimgekehrt war. Vor einiger Zeit nun fanden Waldarb * 
in einem etwa 1 Meile von hier entfernten Walde unmittelbar ie I e 
Biſchofsburg⸗Sensburger Chauſſe eine ſchon ſtark in Verweſung U aeg 
gangene Leiche. Aus gewiſſen Anzeichen ſchloß man, daß es die am 
einem halben Jahr verſchwundene Arbeiterfrau P. war. Bis zur pm 
kunft der Gerichtskommiſſion, namentlich auch weil man nicht gelle, an 
daß hier ein Verbrechen vorliege, ließ man die Leiche an der Ste 85 die 
welcher ſie gefunden war, liegen. Als man indeß am nächſten Tag j 
Stelle, an welcher der unheimliche Fund gemacht war, aufſuchte, e 
die Leiche verſchwunden. Nunmehr ſcheint feſtzuſtehen, daß hies Iden 
Mord vorliegt. Die von der Behörde ſofort angeſtellten unfall) los 
Ermittelungen nach dem Verbleib der Leiche find vollſtändig erf 
geblieben. Als des Mordes verdächtig iſt der Ehemann der P., 
mit ſeiner Frau in ſtetem Unfrieden gelebt hat, verhaftet worden. 10 
durch, daß die Leiche nicht mehr aufzufinden iſt, es ohnehin auch i 
nicht unzweifelhaft feſtſteht, daß die Ermordete die Arbeiterfrau a 
fehlt indeß jeder Beweis gegen den Angeſchuldigten, welcher übrige ge) 
alles ableugnet. hat 
Königsberg, 9. November. (Todesfall.) Unſere Univerfitä 
abermals den Verluſt einer ihrer Profeſſoren zu beklagen. 
Dr. Auguſt Simſon iſt am 6. c. geſtorben. Derſelbe wie ſein 
der Reichsgerichts⸗Präſident, ein Königsberger Kind, ward am 9 
1812 geboren und beſchloß auch hier ſein Leben. Langjähriger 
am Friedrichs⸗Kollegium, wurde ihm ſchon 1853 der Profeſſorti 
liehen, während er erſt mehrere Jahre danach zum ordentlichen 
der Theologie an die Univerſität berufen wurde, an der er der 
ragendſte Lehrer des Hebräiſchen war. Nicht nur als Lehrer, 


hi 


Widerſtreben ein und blieb lange auf ihnen ruhen, faft, 
als käme ihm eine abermalige Bewegung wie ein Ver⸗ 
brechen vor. 

Als Regine die geſchloſſenen Augen eine Weile betrachtet 
hatte, ging ſie mit behutſamen Sohlen durch das Zimmer und 
kam, eine kleine Bürſte in der Hand, wieder zurück. — Mit 
dieſer ſtrich ſie, unwillkürlich den Athem anhaltend, leiſe und 
zärtlich über die ſpärlichen grauen Haare, welche ungeordnet in 
der todten Stirne lagen. Wie hatte er ſie bei Lebzeiten immer 
ſo ſorgſam gebürſtet! und von Erinnerung überwältigt, ſchluchzte 
ſie wieder laut auf. 

Da trat Eichler auf ſie zu. „Dies iſt Ihr Vater nicht 
mehr, Regine, Ihr Vater iſt im Himmel; und wir, obgleich wir 
noch auf Erden leben, ſollen auch himmliſch geſinnt ſein! Dieſer 
Leib iſt vom Staube gemacht und wird wieder zu Staub 
werden,“ ſagte er heftig, ohne zu ahnen, daß ihm ſelbſt Thrä⸗ 
nen des Schmerzes über die Wangen rollten. Dabei hielt er 
ihre beiden Hände feſt und ſah ſie mit Anſtrengung an. Seine 
große, gewaltige Stirn hatte ſich in düſtere Falten gelegt, ſeine 
Naſenflügel und ſeine ſchmalen Lippen zitterten; der junge 
Menſch ſah aus, wie ein Greis. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte Regine, indem ſie troſtlos ihre 
Hände in den ſeinen rang. — 

„Lebt Ihr Vater noch,“ fragte ſie dann plötzlich. 

„Ja, er lebt noch,“ antwortete Robert mit Nachdruck. 
„Auch meine Mutter lebt und meine Schweſtern leben, aber ich 
bin doch einſam. Ich habe ſie wohl lieb, aber ich bin anders, 
als fie Alle; zwiſchen uns ift nichts Gemeinſchaftliches. — Es 
wird wohl gut ſein ſo. Man könnte ſich ſonſt einbilden, man 
hätte eine Heimath auf Erden.“ Und als fürchte er ſich plötzlich 
vor der warmen Berührung mit etwas Menſchlichem, ließ er 
auch Regine's Hand mit einem letzten peinlichen Druck los. 

Regine ſah ihn wirr an. Sie gab keine unmittelbare 
Antwort. „Wie hat er mich geliebt! — O, ſo zärtlich und voll 
Güte!“ ſagte ſie mit erſtickter Stimme, und, die gefalteten Hände 


ſtohlen fort und ein Ausdruck von Begeiſterung, wie ihn 
noch nie an ihr geſehen hatte, durchleuchtete ihr Geſicht un 
herrſchte ihre ganze Geſtalt. 

Er fürchtete ſich, länger mit ihr allein zu ſein 
mit deſto größerer Beſtimmtheit: „Sie ſind müde, 
Regine, Sie müſſen ſich ausruhen. — Ich werde morgen ee 
keine Schule halten — es kann überhaupt in den nächiten 9 
wohl keine Schule ſein. Ich will aber morgen ganz N 
Ihnen kommen und alles Nothwendige beforgen. Gott 
Ihnen etwas Ruhe. — Sie ſind ſehr müde!“ 

„Ja, todtmüde!“ ſagte ſie aus tiefſter Erſchöpfung he 

„Gehen Sie!“ drängte er da, ihr noch einmal die 
reichend, — „gehen Sie ſchlafen!“ 

„Schlafen?“ rief fie mit einem ſchwachen Lächeln. 
ruhen aber will ich!“ und dabei deutete ſie auf das Sopha⸗ 
welchem der alte Weißenborn an dem Abend geſeſſen hatte / 
welchem Robert zum erſten Mal dieſe Stube betrat. 11 

Unſchlüſſig, ob er ihr den Willen laſſen müſſe, und ſchw 
Herzens ging Robert hinaus und hinauf. a Hol 

Er ſelbſt legte ſich zu Bett, aber während Regine ee 
nach einer viertel Stunde, an Leib und Seele auf das de um er 
erſchöpft, in einen bleiernen Schlaf fiel, wachte er Stund en Tg, 
Stunde, bis der Morgen heraufdämmerte; ununterbrochen hen x 
vor feinem geiſtigen Auge das Bild des troſtloſen Ma 0 lun 
wie es unten auf der Bettkante geſeſſen hatte; die große im, 8 
Geſtalt, an der er nur immer hausmütterliche Ruhe und Beſt iht den 
heit kannte, rathlos und hilflos mit trauriger Ergeben el rische in 
Hände faltend -— dazu das tobtblaffe Geſicht, die ſchwärn e geh 
Augen und das läſſige Herabfallen der ſchweren braunen d 
die ſonſt immer ſo knapp und glatt in einem dichten Kranz 


der Stirn gelegen hatten. 1 
1 (Fortſetzung folgt) 
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als ſtgeund, Mitbürger und Menſch genoß der Verblichene eines 
* es, ebenſolcher Achtung und der ausgebreiteſten Liebe und Ver⸗ 


* 
guts Aus der Provinz, 10. November. (Verſteigerung eines Ritter 
gut 118 Weſtpreußiſche Provinzial⸗Landſchaft beabſichtigt das Ritter⸗ 
Mond et zu verfteigern und zwar im Ganzen oder in zwei Theilen 
N 81 een iſt Termin auf den 10. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
Eadſcha tshauſe zu Marienwerder angeſetzt. 8 s 
Aenpmentburg, 9. November. (Brand.) Auf dem Gute Malſchütz bei 
wobei rg brannten vorgeſtern eine Scheune und ein Schafſtall nieder, 
Grei Schafe in den Flammen umkamen. | 
fg ela fswald, 8. November. (Seeadler gefangen.) Am letzten Sonn⸗ 
gen — Ng es dem Herrn W. König in Wampen in einem ihm vom all⸗ 
de leben, deutſchen Jagdſchutzverein als Prämie für Raubzeugvertilgung 
bar enen deutſchen Schwanenhals, der mit einem Wilderpel befördert 
Felgen Seeadler zu fangen. Derſelbe iſt bei weitem das ſtärkſte 
bel w “ar von Haliastos albieilla, welches hier ſeit vielen Jahren erbeu⸗ 
Eber und klafterte 2,5 Meter. q 
ettin, 9, November. (Zum General-Landichaft3-Direktor) für 
u 5 . iſt Herr von Kamecke auf Karnin bei Naſſau gewählt und 
Alagt worden. 


i 
N Loſiales. 
E Thorn, 12. November 1888. 
Voce (u den Stadtverordnetenwahlen.) Am Freitag voriger 
0 öfige f nd im Saale des Schützenhauſes eine vertrauliche Beſprechung 
def — Bürger über die für den 13., 14. und 15. d. Mts. bevorſtehen⸗ 
di toerordnetenwahlen ſtatt. Hauptgegenſtand der Beſprechung 
N © Erledigung der Kandidatenfrage. Die Verſammlung brachte 
1 eignet erſcheinende Kandidaten in Vorſchlag und eine Kommiſſion 
Jülich die Kandidatenliſte definitiv wie folgt feſt: 
In der dritten Abtheilung: 
Drechslermeiſter Borkowski, 
Steuerinſpektor Henſel, 
Rentmeiſter Dauter, 
Hotelbeſitzer May. 
n rund: 
Kaufmann E. Dietrich, 
Kaufmann N. Cohn, 
Reſtaurateur Voß, 
Banktaxator Neuber, 
Poſthalter Granke, 

(Erſatzwahl auf 2 Jahre.) 
Zimmermeiſter Soppart, 
* In (Erſatzwahl auf 4 Jahre.) 

vn der erſten Abtheilung: 
{ Sanitätsrat Dr. Lindau, 
Apotheker Mentz, 
Fu Kreisſchulinſpektor Schröter, 
Wi Fleiſchermeiſter S cheda. 5 
te G; ir erſuchen unſere Mitbürger und insbefondere un⸗ 
7 Mi unungsgenoſſen, für die Wahl der vorſtehend genann⸗ 
N ren nach Kräften einzutreten. 
ö Wahlzettel ſind in unſerer Expedition zu haben. 


hupſeſef Sonnabend war von den Herren Stadtverordnetenvorſteher 
And or Dr. Böthke und Stov. Warda, Preuß, Hirſchberger 
ag r ſchfeldt eine allgemeine Bürgerverſammlung nach dem 
le einberufen. Es lag in der Abſicht der Einberufer, eine 
Yen K ige Kandidatenliſte aufzuſtellen und die in dieſelbe aufgenomme⸗ 
de denn pidaten den verſchiedenen Abtheilungen zur Wahl zu empfehlen. 
ber H bisherigen Stadtverordnetenwahlen iſt, um die Willensmeinung 
fan umiheit der Bürgerſchaft zum Ausdruck zu bringen, immer jo 
ah ez en worden. In der Verſammlung drang jedoch die Anſicht durch, 
ln Herhmäßiger jei, wenn die Kandidaten für die verſchiedenen Ab⸗ 
De algen von den betreffenden Abtheilungen ſelbſt aufgeſtellt würden. 
wel, demeine Bürgerverſammlung wurde hiernach geſchloſſen und die 
Mun ven Wähler der dritten Abtheilung ſchritten ſogleich zur Nomi⸗ 
uche ter Kandidaten. Herr Profeſſor raf ſchlug vor, die 
enden Stadtverordneten dieſer Abtheilung ſämmtlich wieder zu 
9 deggloſe Vorſchlag wurde angenommen und die Verſammlung 
Heſchloſſen. 5 
Kup, ulherſonalveranderungen in der Armee.) Aube ud 
lum Pomm. Jäger⸗Batalllon Nr. 2 iſt zum Major befördert und 
Er Königs-Örenadier-Regiment nach Königsberg verſetzt. 
ulm (Irdensverleihung) Dem Profeſſor Dr. Schubart zu 
bisher am Kadettenhauſe daſelbſt, iſt der Königliche Kronen⸗ 
u kitter Klaſſe verliehen. 
erſonalien.) Dem Kreis⸗Thierarzt Tiede zu Berent iſt, 
t indung von ſeinem gegenwärtigen Amt, die Kreis⸗Thierarzt⸗ 
reiſes Brieſen mit dem Wohnſitz in Gollub verliehen und die 
che Verwaltung der Grenz⸗Thierarztſtelle des weſtpreußiſchen 
$ übertragen worden. 
At die erfonalien) Dem Landrichter Kellermann in Thorn 
Mine Gachgeſüchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. — Der etats⸗ 
an if erichtsſchreibergehülfe Weiße bei dem Amtsgerichte in Marien⸗ 
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zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in Briefen mit der 
igen Funktion als Rendant der dortigen Gerichtskaſſe ernannt 


erabſetzung der 
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u 

Vi, 
um b 
at; Qälfte erhöhten Einheitsſätzen der Perſonenzüge gleich. Die ein- 
mille 10 en Schnellzuſätze waren in erſter Klaſſe, 13, Pf., in zweiter 


Wer ug auf Schnellzugſtrecken, in erſter Klaſſe auf 1½ Pf., in 


a un Beſten des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 


ee en 

i equifiten unſeres Stadttheaters) hat der 

Zn. at an Gneſen für 500 Mt. erworben. d 
st vom teckbrieflich verfolgt) werden der Ulan Friedrich Wilhelm 
lich 1. Pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 4, welcher ſich am 19. Oktober 
ent, Es der Garniſon Thorn entfernt hat, der Militärgefangene 
., und r am 31. Oktober aus dem hieſigen Feſtungsgefängniß entwichen 
; er angebliche Zimmermann Franz Krafczyk aus Galizien. 

1 eine Unterſuchung beim hieſigen Landgerichte. 

100 wei blühende Menſchenleben) ſind hier der Ofenklappe 
dei a gefallen. In einem 1 Bürgerquartier befanden ſich 
K. daten, die auen brecht und Sandow, von der 
N engen nie des Infanterie⸗Regiments Nr. 61; ſie gehörten zu 
Lelbit annſchaften des genannten Regiments, welche bisher in 
itſcher Thor⸗Kaſerne lagen und die wegen der Desinfi⸗ 
tejer Kaſerne, wo bekanntlich eine Typhus⸗Epidemie ge⸗ 
x at, in Bürger⸗Quartiere untergebracht werden mußten. 
. Leute heizten am Sonnabend Abend kurz vor dem Zubett⸗ 
N Ofen in ihrer Stube noch einmal art mit Kohlen 


und ſchloſſen darauf die Ofenklappe. Dieſes Verfahren war leider 
von den ſchlimmſten Folgen. Der durch das Schließen der Ofen⸗ 
klappe am Entweichen verhinderte Kohlendunſt entwickelte ſich in 
ſolcher Menge, daß die beiden Soldaten erſtickten. Geſtern Nach⸗ 
mittag, als man die verſchloſſene Thür zu ihrer Stube in richtiger 
Vermuthung eines Unglücks gewaltſam öffnete, fand man ſie todt in 
ihren Betten liegen; die Leichen waren bereits erkaltet. 

Die leidige Ofenklappe, welche ſchon unzählige Unglücksfälle ver⸗ 
urſacht hat, ſoll nach polizeilicher Verfügung hier zum J. Januar allge⸗ 
mein abgeſchafft werden. 

— (Gefunden) iſt ein Bund Schlüſſel in der Gerſtenſtraße und 
ein brauner geſtrickter Handſchuh auf dem Altſtädt. Markte. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt im Proviant⸗Magazin am Gerechten Thore 
eine junge Ente. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,40 Mtr. — Vor dem immer ſtärker werdenden Eisgange haben 
bereits viele Kähne Schutz im Winterhafen geſucht. 


§ Podgorz, 12. November. (Diebſtahl.) In einen hieſigen Fleiſcher⸗ 
laden kam geſtern Abend ein Mann, um für 10 Pfennige Wurſt zu 
kaufen. Nachdem derſelbe ſich entfernt hatte, wurde entdeckt, daß eine 
mehrere Pfund wiegende Wurſt fehlte. Der unehrliche Käufer hatte kurze 
Zeit in dem unbeaufſichtigten Laden warten müſſen und ſo war ihm 
zum Stehlen Gelegenheit gegeben worden. Der Perſon des Diebes hat 
man ſich noch nicht verſichern können. 

$ Nudak, 12. November. (Schlägerei. Feuer. Unglücksfall.) Am 
Sonnabend Abend wurde hier auf der öffentlichen Straße der ruhig 
daher gehende Arbeiter Chriſtian Schulz von mehreren Arbeitern ohne 
Grund angefallen und mit Meſſern mißhandelt. Schulz erhielt einige 
Meſſerſtiche am Hinterkopf und mußte infolge deſſen ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. Zwei von den Arbeitern wurden verhaftet und dem 
Amtsgefängniß zu Podgorz zugeführt, einer von den Schlägern entfloh. 
— In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag brach auf der hieſigen 
Ziegelei, dem Kaufmann Lewin⸗Thorn gehörig, aus einer noch nicht 
aufgeklärten Urſache Feuer aus. Es brannte das Dach des Ringofens, 
ſowie ein Theil der Laufbrücke nieder. Das Feuer wurde rechtzeitig 
bemerkt und mit der Fabrikſpritze gelöſcht. Der Schaden beläuft ſich auf 
einige Hundert Mark und ift durch Verſicherung gedeckt. Dem Ar⸗ 
beiter Johann Riewiez wurde auf dem Brandplatze beim Kippen der 
Lowrys die rechte Hand zerquetſcht. Der Verunglückte mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus nach Thorn gebracht werden. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 10. November. (Bei einem Zimmerbrande) in der Palliſa⸗ 
denſtraße ſind geſtern drei Kinder erſtickt. 

Berlin, 10. November. (Am heutigen Geburtstage Schillers) 
war das Schillerdenkmal vor dem Schauſpielhauſe zu Berlin 
mit Lorbeerkränzen geſchmückt. 

Liebenwerda. (Großes Brandunglück.) Ein furchtbares 
Brandunglück hat ſich, wie der „Volks⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, 
hier zugetragen. Am Freitag Morgen gegen 4 Uhr wurden wir 
durch Feuerlärm geweckt. Das dem Mühlenbeſitzer Kuhnert ge— 
hörige dreiſtöckige Wohnhaus ſtand in Flammen. Das Feuer 
theilte ſich den drei Etagen durch die hölzerne Treppe im 
Augenblick mit, ſo daß die Bewohner nicht mehr Zeit fanden, 
ins Freie zu gelangen. Der eine Treppe hoch wohnenden 
Familie gelang es noch, ſich mittels einer Strickleiter zu retten; 
der Inhaber der zweiten Etage, unſer Kreisphyſikus Meyer, 
ſuchte den bedrängten Seinen von außen Hilfe zu holen und 
ſprang zum Fenſter hinaus. Er wurde mit zerſchmettertem 
Schädel aufgefunden, in ſeinen Armen ſein vierjähriges Töchter⸗ 
lein. Daſſelbe iſt mit leichten Kontuſionen davongekommen. 
Jeder Verſuch, die in der Wohnung Zurückgebliebenen, die 
Gattin und noch ein vierjähriges Töchterchen des Verunglückten, 
ſowie zwei Hausmädchen zu retten, mußte aufgegeben werden, 
da das Feuer mit einer rapiden Schnelligkeit um ſich griff. 
Die Bedauernswerthen wurden ein Opfer der Flammen. 

Bern, 7. November. (Bei dem geſtrigen Unglücksfall in 
Montreux) find 7 Perſonen ums Leben gekommen und 7 ver⸗ 
wundet; von letzteren iſt eine heute geſtorben. Fünf Häuſer 
ſind eingeſtürzt und viele mehr oder weniger beſchädigt. 

Havre, 9. November. (Zuſammenſtoß.) In der Nacht von Diens⸗ 
tag zu Mittwoch fand einige Meilen von Lizard ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Dreimaſter „Theodor Rüger“ und dem engliſchen Dampfer 
„Nantes“ ſtatt. Erſterer ſank eine halbe Stunde nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß. Die Bemannung flüchtete in zwei Booten. Der Dampfer „Nantes“ 
wurde zwiſchen der Maſchine und dem niedergeworfenen Schornſtein ein⸗ 
geſtoßen. Sein Schickſal iſt unbekannt. Details fehlen noch. 


(Zum Berliner Poſtdiebſtahl.) Der Reſt der bei dem 
Millionendiebſtahl entwendeten Werthpapiere (% Million italieniſcher 
Renten) iſt in Hamburg vorgefunden worden. Bruno hatte zugeſtanden, 
ſein Antheil an dem Raube in den Koffer verpackt und dieſen ſeinem 
Schlafwirth Jenſen in Hamburg zur Berwahrung übergeben zu haben. 

(Beim Rennen verunglückt.) Bei dem letzten Rennen der 
Ofſiziere des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments auf der Rennbahn bei Neu⸗ 
Babelsberg kamen zwei Reiter zu Fall, Graf Sierſtorpff ſo unglücklich, 
daß er ſchwere e erlitt und mittelſt Wagens in Begleitung 
eines Arztes nach ſeiner Wohnung gehracht werden mußte. 

(Ein kühnes Forſchungs unternehmen) iſt von Erfolg ge: 
krönt. Die Expedition des Norwegers Nanſen hat das Binneneis von 
dee durchquert und iſt am 4. v. Mts. glücklich in Godthaab ein⸗ 
getroffen. 

(Erplofion.) In den Minen bei Pittsburg (Pennſylvanien) fand 
eine Exploſion ſtatt, wodurch 160 Grubenarbeiter verſchüttet wurden; 
man befürchtet, das Alle verloren ſind. 

(Nachrichten über große Seeſtürme und da durch ver⸗ 
urſachte Unfälle) kommen von verſchiedenen Seiten. Bei Vliſſingen 
ſcheiterte ein holländiſcher Schooner, wobei 4 Mann der Beſatzung er: 
tranken. Bei Neufoundland ſcheiterte eine amerikaniſche Bark, wobei 
36 Mann, die ganze Beſatzung, umkamen. Bei Kalkutta ging der 
Dampfer „Mongala“ unter, wobei mehr als 60 Menſchen ertranken. 

(Der ſenſationelle Prozeß Siemienski gegen 
Kramſta), wobei es ſich um ein Objekt von etwa 14 Millionen 
Rubeln handelte, hat ſeine Erledigung durch Vergleich gefunden. 
Der Kläger hat ſich mit 150 000 Rubel abfinden laſſen, nach⸗ 
dem ſich feine Ausſichten in zweiter Inſtanz wenig günſtig ges 
ſtaltet hatten. 

(Ein fleißiger Mann) war der jüngſt in Neuſtadt i. H. 
verſtorbene, in ganz Schleswig - Holſtein bekannte, 80jährige 
Zimmermann C. Trahn, derſelbe feierte bereits vor einigen 
Jahren das Feſt der Erbauung ſeiner hundertſten Windmühle. 

(Die Frauenmorde in London) wollen noch immer 
nicht aufhören. Freitag wurde in Whitechapel wieder ein 
Frauenzimmer mit durchſchnittenem Halſe und aufgeſchlitztem 
Körper aufgefunden. 


(Schonung der Augen.) Hausfrau: Anna, warum 
haben Sie denn die Topfenknödel ſo groß gemacht? — Köchin: 
Wiſſen S', gnä' Frau, mit die kleinen verdirbt man ſich nur 
d' Augen. 

(Gipfel der Konſequenz.) Fräulein (zum Feuerwehr⸗ 
mann, der ſie aus dem dritten Stockwerke eines brennenden 
Hauſes rettet): Ach, bitte, ſitzt mein Hut gut? 

(So erklärt ſich die Sache.) „Ich weiß beim beſten 
Willen nicht, wo ich mein Geld laſſen ſoll.“ — „Haſt Du denn 
ſo viel?“ — Nee, aber meine Taſchen ſind all' entzwei!“ 


Neueſle Nachrichten. 

Berlin, 10. November. Dem Vernehmen nach beſteht die 
Abſicht, neue deutſche Konſulate in Niſch und Prätoria zu er⸗ 
richten. 

Berlin, 11. November. Wolffs Bureau meldet aus Athen: 
Das amtliche Blatt veröffentlicht die Verlobung der Prinzeſſin 
Alexandra mit dem Großfürſten Paul von Rußland. 

Berlin, 11. November. Zu dem großen Poſtdiebſtahl 
erfährt die „Poſt“ noch, daß Kriminal⸗Kommiſſar Zillmann 
heute mit dem Zuge um 1 Uhr 50 Minuten den inhaltsſchweren 
Koffer von Hamburg nach dem hieſigen Lehrter Bahnhof ge⸗ 
bracht hat. Kommiſſar Zillmann hatte ſich gleich nach Abliefe⸗ 
rung der Spitzbuben und des Hehlers Fritzſche nach Hamburg 
zurückbegeben und dort den zuſtändigen Amtsrichter aufgeſucht. 
In deſſen Beiſein wurde der Schatz aus dem Rauchfang des 
Brunnſchen Wirthes Jenſen heruntergeholt. Somit kann die 
Berliner Kriminalbehörde, welche in dieſer Sache wieder von 
ihrer ausgezeichneten Durchbildung und Geſchicklichkeit den 
glänzendſten Beweis geliefert hat, mit Recht die Auffindung des 
Schatzes ſich ganz allein zuſchreiben. Außer der halben Million 
italieniſcher Rente wurden in dem Koffer noch eine große An⸗ 
zahl von Wechſeln und Checks in ſehr beträchtlicher Höhe vorge- 
funden. Kupons oder baares Geld enthielt der Koffer nicht. 

Nom, 10. November. Heute fand das feierliche Leichen⸗ 
begängniß des ehemaligen Miniſters des Aeußern, Grafen Ro⸗ 
bilant, ſtatt. Der König und die Prinzen waren durch Adju⸗ 
tanten vertreten; das Parlament, die Regierung, die Armee und 
die Gemeinde Rom hatten Deputationen geſandt; zahlreiche 
Vereine und eine große Volksmenge waren anweſend. Die 
Truppen bildeten Spalier. 

Stockholm, 10. November. Die Deputation der ſchwediſchen 
Marine, welche ſich am 16. d. M. nach Berlin begiebt, um 
Kaiſer Wilhelm als Admiral der ſchwediſchen Marine zu be⸗ 
grüßen, beſteht aus dem Vizeadmiral Lagerkrantz, dem Komman⸗ 
deur⸗Kapitän Klintberg, dem Kapitän Dryſſen und dem Lieute⸗ 
nant Ugalas. 

New⸗York, 11. November. Geſtern brach in Rocheſter 
(Staat New-Yorf) in einer Manometer-Fabrik Feuer aus. Die 
in der Fabrik Beſchäftigten verſuchten, ſich zu retten, indem ſie 
durch die Fenſter fprangen, 12 Perſonen wurden jedoch durch 
den Einſturz der Fabrik getödtet und 20 verwundet. Man 
glaubt, daß 21 weitere Perſonen, die noch fehlen, unter den 
Trümmern begraben ſind. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
Madrid, 12. November. Die Demonſtrationen gegen 
Canovas del Caſtillo wurden geſtern Abend erneuert. Die 


Truppen waren konſignirt; die Gendarmerie beſetzte die 
Hauptplätze der Stadt. 


7 118 erantwortli 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
12. Nov. 10. Nov. 


Fonds: feitlic. 


Ruſſiſche Banknoten 1 211— 210—60 
Warſchau 8 Tage 210—50 | 210—50 
. 5 % Anleihe von 1877 101-90 101-90 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . 2... 61-901 61-70 
Polniſche Liquidationspfand briefe 55—901 55 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 8 101—20 101-40 
* Beete fandbriefe 3½ . 101—20 101-20 
eſterreichiſche Banknoten 167-7016790 
Weizen gelber: November-Dezember 192— 192—25 
Ait 95 5 209—50 | 09—50 
loko in Newyork. 113— 11325 
Wogen loko 25 158— 157— 
ovember-Dezember . 157— 1156-70 
Dezember i 157— 156—75 
April⸗Mai tee e iin 
Rüböl: November⸗De zember 57-50 57-30 
April⸗ Mai 57—301 57-30 
Spiritus: April⸗Mai 
Lb e 34—40 34— 50 
70er November⸗Dezember . 34—10 34—50 
70er April⸗ Mai 36—40 


u e e e ee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. November 1888. 
Wetter: Froſt. 


Weizen unverändert, kleines Angebot, hell 127 Pfd. 172 M., hell 
128/9 Pfd. 173 M., hell 131/2 Pfd. 175 M. 

Roggen unverändert, kleinere Waare ſchwer verkäuflich, 119/120 Pfd. 
141 M., 122 Pfd. 144 Mark. 

Gerſte 112—136 je nach Qualität. 

Hafer 128—135 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
eſammt⸗Eingang im Jahre 1888. 

1799 Traften, 542868 kfr. Rohlz., 52 636 kfr. Balken, 718 418 kfr. 
Mrl., 12431 kfr. Timber, 226833 Hr. Sleeper, 33001 dopp. kfr. 
Schwellen, 690047 einf. Er. Schwellen, 18232 Rdtannen, 623 tann. Bal- 
ken, 10336 tann. Mel, 32 953 eich. Plancons, 3325 Rdeichen, 24322 
Kanteichen, 143 276 eich. Roſchwellen, 19 676 eich. Weichenſchwellen, 47 120 
dopp. eich. Schwellen, 407 465 einf. eich. Schwellen, 657 360 eich. Stäbe, 
63 063 Schock Reifenſtäbe, 33 395 Rdelſen, 2593 Rdeſchen, 5065 Rund⸗ 
birken, 16 Rdulmen, 2039 Robuchen, 151 Rdahorn, 270 Rdeſpen, 33 
Rdrüſtern, 581 Telegr.⸗Stangen, 47 Kantbuchen, 10 923 kfr. Bretter, 
29072 Er. Latten, 2702 kfr. halbrunde Schwellen, 76 323 eich. Speichen, 


Ws eich. Felgen, 5105 eich. Planken und Bretter, 2015 eich. Zaun: 
pfähle. 


ee 10. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,50 M. Br., 54,00 M. Gd., —, : 
bez., loko nicht kontingentirt 34,75 M. Br., 34,50 M. Gd., 34,50 M. 
bez., pro Novbr. kontingentirt 54,50 M. Br., 53,75 M. Gd., —,— M. 
—,— pro Novbr. nicht kontingentirt 34,75 M. Br., 34,00 M. Gd. 
„— M. bez., pro Novbr.⸗März kontingentirt 55,50 M. Br., —,.— M. 
Gd. —,— M. bez., pro Novbr.⸗März nicht kontingentirt 35,75 M. Br., 

N . Gd., —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br. 
—,— M. Gd. —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 38,00 M. Br. 
—— M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt —,.— M. Br., 
—— M. Gd. —.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 39,00 M. 
Br., —,— ©, —.— M. bezahlt. 
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Van Houten’s Cacao. 


ZE Ueberall zu haben in Büchsen à 
Bester - in geben billigster. an 3 30, an. 180, an. 095, 


Konſervativer Verein“ 
Jeden Dienſtag 


eee 
Zeige ergebenſt an, daß ich die Schloſſerei des Herrn 
< Scheckel in Mocker übernommen babe und area mich > 
4 zur Ausführung ſämmtlicher in das Fach ſchlagenden 
Arbeiten. 5 5 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker Thorn. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


Die Wähler der II. Abtheilung laden 
zu einer Vorbeſprechung Dienſtag den 
13. Abends 8 Uhr im Schützenhauſe 
ergebenſt ein 

C. 6. Dorau. M. Schirmer. D. Wolff. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen finden ſtatt: 
in Kulmſee am 22. November Vormittags 
9½ Uhr (in der Kirchhofſtraße, zwiſchen 


B 
Heute früh 6 Uhr wurde unſere 
geliebte Schweſter und Tante 


N dem Garten des Schloſſermeiſters Zinck 
Bet Amalie Lehmann ; und dem Grundſtücke des Seilers Strübig), 
von ihren langen ſchweren Leiden zur in Dorf Birglau am 22. November Nach⸗ Die 
. 72 75 nein ee 1 r u der Straße, die nach DB 
Dieſes zeigen ı es hloß Birglau führt), 
bittend tiefbetrübt an lin Alt ⸗Stei 3. 9 5 it⸗ 
pte pen Fiete blieben en. in Steinau am 23. November Vormit 10 III ere von 5 om 1008 


10 5 tags 9 Uhr (in der Straße vor dem Gaſt⸗ 
Thorn am 12. November 1888. wirth Baumann'ſchen Etabliſſement), 
Beerdigung Donnerſtag Nachmittag in Leibitſch am 24. November Vormittags 
= 3 Uhr vom ſtadtiſchen Krankenhaus. 10 I (hinter dem Gaſthauſe von Wind⸗ 

5 müller), 


Thorn, Katharinenstrasse 204 


fümmtliche Formulare 


in Thorn (Land) am 26. November Vor⸗ 


Auer Kae 55 Exerzierhauſe auf der ſämmtliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, 
ulmer Esplanade), Standesbeamten, Gerichtsvollzieher ꝛc.) ferner find vorräthig: Bauan⸗ 


7 Heu Nacht 3 Uhr hat uns Gott Mi 8 Fi am 26. November Nach⸗ N ſchläge, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Geſindevermiether 


zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 


unſer einziges Kind, unſern r (im Exerzierhauſe auf der und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, ꝛc. 


= i SB N 25 Kulmer Esplanade) 5 
5) 0 er 5 10. Nopbr. 1888. | in Thorn (Stadt) am 27. November Vor⸗ Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
Eduard Albrecht = en: um 850 Exerzierhauſe auf der ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 
t Friede. Kulmer Esplanade), 5 
an Sr ea geb A lin Bruſchkrug am 27. November Nachmit⸗ 
RT, BES et tags 3 Uhr (ſchräg über dem allein für 


Rees UNE 
eee eee eee 
2 Im Verlag des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 2 
8 mann) in Stuttgart erſchien ſoeben: 


2 » 2 2 

© Die Bibel ® 

8 nach Luthers Ueberſetzung. 

88 Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunft 

Bi herausgegeben von g x 

® Dr. Rudolph Fee e e am Münſter zu Ulm. © 
rites Heft. 

8 Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien, rd 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 8 


re 


— b — ſich ſtehenden Bruſchkruge), 

Für die innige Theilnahme und vielfachen in Penſau am 28. November Vormittags 
Beweiſe der Liebe und Freundſchaft, die | 10 Uhr (vor dem Gaſthauſe von enen 
meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, . Zu den Kontrol⸗Verſammlungem erſcheinen 
während ihrer Krankheit und auf ihrem ſäwnmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition 
letzten Wege von Nah und Fern zu theil | der Truppen und Erſatzbehörden entlaſſenen 

50 ſagen hiermit den tiefgefühlteſten 


ank. 
Thorn den 12. November 1888. 
A. Geschke und Kinder. 


Mannſchaften, ſowie behufs Ueberführung 
zur Landwehr II. Aufgebots die im Jahre 
1876 in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember eingetretenen Leute, ſoweit ſie nicht 


mit Nachdienen beſtraft ſind. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen eingetretenen Eisgangs wird die 
Biefige Weichſel ⸗Dampferfähre bis auf 
eiteres nur bis Abends 8 Uhr in Be⸗ 
trieb ſein. 5 
Thorn den 10. November 1888. 


Die Polizei-Verwaltung. 


In Thorn (Stadt) haben ſich zu geſtellen: 
= 5 = re eic ee Preis 50 Pfennig 
3 Uhr die vorbezeichneten Mannſchaften re e . 
der Enmeoäikieunn vom Vuchſaben Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen 12555 


8 einen Platz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 8 
Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit 5 Illuſtrationen iſt I 
8 Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 8 
x a welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 2 
unſt umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 8 


8 Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 8 
2 mittelte dieſes Werk anſchaffen. 7 | 


4 bis einſchließlich K, 
am 27. November Vormittags 9 Uhr e 0 47 ale 1 
die vorbezeichneten Mannſchaften der das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
i vom Buchſtaben x 
bis Z. 
Hol nerkaufstermin Wer ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
Be wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
ir di ä i eſtraft. 
für die Beläufe Neulinum u. Schemlau | Del Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


SSISISSTITITTTTNIISEIIIAIIE 
. Züchtige 
Schmiede und 
Stellmacher 


(Feuerarbeiter und Kaſtenmacher) ſowie 
6 Lackirer finden dauernde Beſchäftigung bei 
Wagenbauer Alb. Gründer 


Winter-Trikot-Taillen| 2 Tischlergesellen 


IR > können ſofort eintreten bei 
das Stück von Mk. 2,5 an, J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


wird am ve een deren Gewerbe längeres 

en mit ſi t a na 
Montag ie e e eiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
von Vorm. 10 Uhr ab 


lößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den 


Kontrol⸗Verſammlungen nicht beiwohnen 
9 


im Gaſthauſe zu Damerau ab: können, bis zum 15. November d. Is. dem llen- Nachrichten, 


betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen r als: a;) 
wer e eee IVerlobungs- u. Vermählungs-, m® 


gehalten werden. Zum Verkaufe 2 f i ˖ 
. Ch ufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
kommen: 87 Stück Bauholz, 148 Rm. Kommando auf diese Weiſe von ihrer 


Kloben und 112 Rm. Knüppel. E Kenntniß erhält. 


Geburts- u. Todes-Anzeigen |# 
Elfertigt sauber und schnell 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Leszno b. Schönſee, 8. Novbr. 1888. ee EL ae 10 zu den 
1 Anita ontrol⸗Verſammlungen ihre 
Königliche Oberforſterei. e 
Oeffentliche 


1 a Krankheits- oder ſonſtigen dringenden 
Zwangsuerſteigerung. 


Fällen, welche durch die Ortspolizeibehörden 
66 5 0 haft be f 9 vorgeht Zivil⸗ 
5 behörde) glaubhaft beſcheinigt werden müſſen, 
In der am 13. d. Mts. Vorm. 10 Uhr iſt die Entbindung von Pe Bean 
ſtaktfindenden Auktion werde ich gleichzeitig | der Kontrol⸗Verſammlung rechtzeitig bei 
einen Bierapparat dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 
öffentlich verſteigern. F - Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 1 7 dem ie ae en 
ee ger werden, und genau die Behinderungsgründe 
A 8 111 ia eu enthalten. Später eingereichte Atteſte Hunnen 
ien Abende na den 3 He 20 „ein der Regel als genügende Entſchuldigung 
bei mir a u ee Bi taube ole f ide dhe 
unterzeichnete Sohn bittet. hiermit alle dies | Jerſon oder“ MOltgelverwalter c über | eff li i A Schulbildung findet in 
jenigen, welche über den Verbleib ſeines feln den keine 2 ae Dr Hüte U. I ümmtliche meiner Buchdruckerei eine 
Vaters Auskunft geben können, ihn davon 4 ene all 
zu benachrichtigen. Der Verſchollene war 
mit einem alten aſchgrauen Ueberzieher be⸗ 
kleidet. Theodor Korinth, 


Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf Putzartikel Stelle als Lehrling. 
Gärtner in Gr.⸗Mocker. 


ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗] wegen vorgerückter Saiſon. C. Dombrowski. 
Das Mühlengrundſfück Brandmühle 


Rilitärpapiere 


empfiehlt in großer Auswahl 


. Jacobowski Macht., Zimmerleute 
Neuſt. Markt. 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


. t i 4 
Für und unter dem Einkaufspreis ver⸗ E Roggatz, Zimmermſtr. 


kaufe von heute ab n Knabe mit angemeſſener 


Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten Minna Mack Nachf. 1 2 L 11 
inna Mack Nachf. 1—2 Lehrlinge 
ſoll im Ganzen oder in einzelnen Par⸗ 


ee ‚like, hat zu der Verſammlung zu | — 77 

erſcheinen. 5 * ; \ 1 

Thorn den 11. Oktober 1888. Ger. Gänſebrüſte, können eintreten bei 
“ 2 2 2 S N 2 A * [ 1 * 

zellen verkauft werden. Hierzu haben wir Königlich es Bezirks-Kommando. " Gänſerollbrüſte, 

in Brandmühle einen dür germ auf| Im Anſchluß an vorſtehende Bekannt⸗ 


Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
| Strobandſtraße 16. 
Mittwoch den 14. Nopbr. Nachm. 2 Uhr machung erſuche ich ſämmtliche Ortsbehörden Mm Gänſekeulen, 


Einen Lehrling 


eraumt, i ige ei des Kreiſes, dieſelbe wiederholt zur Kenntni 5 31 1 verlangt Radeck, Schloſſermeiſter, 
R erh. vor Der 0 n zu Aebn⸗ 1 7 5 Gänſepökelfleiſch „ 
.. ur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord⸗ | empfiehlt Einen Nachtwächter ME 

Zu verpachten ung werben hiermit folgende Gendarmen Leopold Hey, ſucht von fogleich 79 55 5505 oder Lohn B 
ift ein feit 15 Jahren im Betrieb befindliches aan 1 ae Be x Kulmeritraße . 340/41. und Deputat Block bei Fort III. 
ena mit Kegelbahn 5 „Dorf Birglau Lange und Schröder, Eiſerne, feuer- u. diebesſichere FRE 3 at Fe wi Weichel 8 
und Garten 2 
5. 


„ Alt⸗Stei Weck 5 9 9 . 
Geibice) Kön und Abend ans Geld ranfe geſucht. Offerten in der Exp. d. Ztg. erb. 
wegen anderer Unternehmungen. Zu er⸗ „ Thorn 26. November Vormittags Ein großes Vorderzimmer nebſt Entree, 


i expedition di itung. engıvi } öbli ˖ Täglicher Kalender. 1 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung 6 om 1 5 Nene EEE offerirt Robert Tilk. hr A ee 8. 8 5 8 
Haushalt-Seife |. e ee 2... e ET Ar 8 
Kr 2 br Brengwitz, gehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 1888. 2 8 EN 
von Carl John & Co., Berlin N und Cöln a. Rh. g. „ Kruſchkrug Pagalies und Bönke, rüunſchw. Ce rut latwur v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 5 I 
in vorzüglicher Qualität iſt äußerſt mild 9. Penſau Schröder und Drengwitz. empfiehlt größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde⸗ 8 „ ihr 
für die Haut, und daher ſehr empfehlens- Thorn den 20. Oktober 1888. Leopold Hey, Kulmerſtraße 340/41 1 fan ab e e eee dan eee N N 
wertz, a Bfunb mit 6 und 8 Ja 60 Pf. Zu a BE SE Ehen Srobmien IRoßwerk mit Maſchine 1. Oktober R. Vebrick, Bromb. Vorl November .. 18 19 u 
__ 3. I. Wendisch Nachf. Ni ma cf inen! Roßwerk mit M aſchine, Fin gut möbl. Zimmer mit Rabinet auch 25 26 I 
8 4 Arbeitspferde, dreißig Arbeitsgeſchirre und Burſchengelaß ſogleich zu haben 8 
Empfehle einem geehrten Publikum meine | drei Arbeitswägen find Umzugshalber zu Brückenstr. 19, zu erf. 1 Tr. r . 16 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen verkaufen 8 2 nn . 2| 3 a 
W. 14 1 F Möblirte Zimmer zu bermiethen. 9 10 1 
Elb, mild, Fßch. v. 28 Pfund à Mk. 2,70 Vo el-Maschinen — Knuth, Gremboczyn. _ Gerberſtraße 287. 16 17 * 
Keil 11 75 1 hell. . ü 0 3,10 s 8 R „gelb und naher Möbl. Jim u. Rab, J. v. Neuft. Markt 212 IT. 81 7 Bi 
Kaukaüſchen, groblörnig . . & DE. 4,— | (Spftem Singer) unt. koulanten Bedi 5 hehe, bold terrier, auh den | Möbl. Im. u. Rab. jof. 3. verm. Baderſtr. 71. = b 
A. Niehaus, Caviarhandlung, f We ſchnell, ſuuber und billig. 2 Ber Su Sen, br, eb En . Je See 14 551 1 
burg. S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. Lientenant eh Belohnung abzugeben bei | ge een. Januar.. 11 1 7 
Ham . 8. ger, 134. Lieutenant Ax, Neuſtädter Markt Nr. 145. | Möbl. Zim. n. N. u. B. z. v. Bankſtr. 469. 7 8 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Barthold 10 N a 
artholdy, opin, Liszt (la 
und das 5 1 
preisgekrönte Quartell 
Lechner op. 100 0% M 
Billets à 1,50 Mk., für Schüler at. bel 
Familienbillet (3 Perſonen) 3, 

Herrn Walter Lambeck. 


bil 


in 


Speifebo 
Kartoffeln 
Mohrrüben 
Rindfleiſ 9 v. leich 
„ Bauchflei 
Kalbfleiſch. . 5 
Schweinefleiſch. . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch ; 


® EEE) 
= £ @ GR 


Herren- 
im Schützenhauſe. 12 
Am 22, Novbr, Abends 7 I 


in der 
Aula des gl. Gymnaſtum 


Solo: 


nächt'ger Sti 
dem Klavier- un 


5 
oggen 
Gerſte. 
gafer 5 
upinen . 
Wicken 
Stroh (Richt-) 


eu 
rbfen 


Bbutter . 


Eier 
Karpfen 


etroleum 


von 


1 


hnen weiße 


PiS 


8 5 
e, 1825) 


Schüler- Conce 


zum Beſten des hieſigen vas 

Frauen⸗Vereins, ing 

Zur Aufführung gelangen u. hi 1 
geſänge, Duette, Terzette und 

von Ferd. Sieber, Rieß, Emmerich, 


8 empfiehlt N 3 Schubert, fate dude Dun 


. 


Damen- u. Kinderfl 
werden ſauber und gut 


Antonie Schultz, Tu 185 
Tonlos 


arbeitende Singer⸗Nähmaſchinen ‚orten 
ile Ausſtattungen zu M 

igen Preiſen mit fünfjähriger 
empfiehlt 3 
J. F. Sehwebs, Bäck 
Alte Maſchinen werden in Zahlung 


ſche Haſen 


— Fri 
Täglich Iriſch gebrannten m 
Kaffee, 1 


inſten Miſchungen, empfiehlt 3 zoll: 


Leopold Hey, Kulmerſtr. 222 
Brustleiden 


ed. Art, selbst vorgeschr. Schwindt; Ens 
A Bronchialkat., Blutspucken u. ban 

können durch m. in schw. Lungen ge 7 
am eig. Körper erprobte Kur radik. ans, 
W., das beweis. m. sich stet. mehr. p. 4 
behördl. geprüft. Erfolge. it, en 
Leidens u. Angabe, ob Füsse Kalt 2 


E. Weidhans, Dresden, Reissigerstf > 
Thorner Marktpreilt 


„Kirmes, Neuftad 


Benennung 


er, U 

eiſe in des Vun 
255 Hildach; Any 
d Violinkomp. 12 of 
horn, (Streichquartett mit Senne 


Glocke), Hauſer, 


angefertigt % U 
cbmacherſte — 


2 


N 1 


2 
Abend aa 


rl 
tet 


. 


arg! 


15 M. 7 i 
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